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BENSHEIM




Liebe Genossinnen und Genossen,

liebe SPD-Freunde!

Das letzte Mal habt Ihr Ende Juni vor der Sommerpause von uns gehört und in der Zwischenzeit hat sich wieder so einiges getan.

Sommerfeste

Der Ortsbezirk Wilmhausen feierte am   18. Juni sein traditionelles Dorfplatzfest. Da Petrus offensichtlich Sozialdemokrat ist, war das Sommerfest mit schönstem Sonnenschein gesegnet, und die Helfer um Renate Moritz hatten alle Hände voll zu tun, um die Gäste mit Prager Schinken und Kartoffelsalat  zu versorgen. Am Nachmittag gab es Kaffee und selbstgebackenen Kuchen und angesichts der ausgezeichneten Bewirtung wurde auch ausgiebig die Gelegenheit genutzt, um mit dem einen oder anderen Bensheimer Kommunalpolitiker in ein angeregtes Gespräch zu kommen.

Natürlich fand sich auch der Ortsbezirk Mitte in diesem Jahr wieder zum Feiern, Reden, Diskutieren zusammen: das Sommerfest fand am letzten August-Samstag im Hof des AWO-Altenwohnheims in der Eifelstraße statt. Auch hier boten der Grill und das Kuchenbüffet  eine breite Auswahl. Volkssänger Robert Volprecht begleitete die Gäste musikalisch mit Liedern vom Vormärz bis Bob Dylan und für die Kinder gab es jede Menge Outdoorspielzeug und eine Hüpfburg, die begeistert genutzt wurde.

Der neue Ausländerbeirat

Im letzten November wurde ein neuer Ausländerbeirat gewählt. Er besteht aus 9 Mitgliedern aus 7 Ländern (vor allem aus der EU und der Türkei), Vorsitzender ist der Genosse Kurt Manich. Der Ausländerbeirat hat den Status eines Ortbeirates und vertritt die Belange der ausländischen Mitbürger. Bereits in der vergangenen Wahlperiode wurde ein Handbuch „Willkommen in Bensheim“ erstellt, das verschiedene Einrichtungen wie Ärzte, Apotheker, Kindergärten und Schulen auflistet und aufzeigt, welche Sprachen dort gesprochen werden. Als Ergänzung dazu wird in Kürze eine Broschüre veröffentlicht, in der alle Einrichtungen vorgestellt werden, die Deutschunterricht anbieten.

Für die kommende Amtszeit fordert der Ausländerbeirat vor allem den Ausbau der Sprachförderung an den Kindergärten, die Förderung der Integration an den Schulen, sowie die verstärkte Integration von Jugendlichen durch berufliche Ausbildung.

Der Integrationsbeauftragte

In Bensheim soll zukünftig  ehrenamtlich ein Migrationsbeauf-tragter als Anlaufstelle für alle Personen mit Migrationshintergrund tätig sein. Zur politischen Einbindung dieses Beauftragten und den Aufgaben, die er oder sie übernehmen soll, werden die letzten Punkte – hoffentlich – zügig geklärt. Der Ausländerbeirat hat eine Reihe von Vorstellungen hierzu formuliert, die diesem Beauftragten weitgehende Befugnisse auch innerhalb der politischen Gremien zusichern würden. Wir als SPD unterstützen diese Forderungen, damit ein effektives Arbeiten dieser aus unserer Sicht wichtigen Stelle möglich ist. Insbesondere halten wir die direkte Anbindung des Migrationsbeauftragten an den hauptamtlichen Magistrat für wichtig.

Die Arbeit der SPD-Fraktion

Es ging von Anfang an sehr bunt zu.

Gestartet: Die Fraktion hat sich zurechtgerüttelt. Wir haben Interessensschwerpunkte und Aufgaben miteinander verbunden und dies auch durch die Besetzung der  Ausschüsse (Haupt und Finanz, Bau, Soziales) zum Ausruck gebracht.
In Fahrt gekommen: Unsere Fraktion nahm schnell Fahrt auf und legte eine Reihe von Anträgen vor. Wie wir es als Opposition zu erwarten haben, wurden diese bisher durchweg abgelehnt. Allerdings mindert das unseren Optimismus nicht. Wir werden weiter vorschlagen, was für Bensheim gut und sinnvoll ist, und so nach dem Prinzip „steter Tropfen höhlt den Stein“ den Kolleginnen und Kollegen aller Parteien und vor allem den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Anregungen geben, wie man es besser machen könnte. Besser als die GLB/DCU Koalition, die stur ihre Koalitionsvereinbarung abarbeitet und versucht, jede weitere politische Gestaltung abzuwürgen. 

Wir sind überzeugt, und besonders auch die Stadtverordnetenversammlung im September hat gezeigt, dass wir die Fraktion mit  den besseren Argumenten und den besseren Köpfen sind (der FWG sei an dieser Stelle der nötige Respekt jedoch nicht verweigert). 

Richtung bestimmt: Wir arbeiten an der Bestimmung mittelfristiger Schwerpunkthemen. Eins davon wird die verbesserte Nutzung moderner Technologien (Stichwort Internet) sein. In diesem Bereich haben wir bereits mehrere Anträge eingebracht. Ein anderer Schwerpunkt ist die Fortsetzung unseres Engagements zur dauerhaften Verbesserung der Situation der Innenstadt. Wie wir im Haupt- und Finanzausschuss bereits verdeutlich haben, werden wir uns auch für das gewünschte Dorfgemeinschaftshaus in Hochstädten  stark machen. 

Auch eine klare Absage Bensheim an das Nibelungenland zugunsten der Bergstraße als touristische Dachmarke liegt uns am Herzen. Auch wenn CDU und GLB zu einem Antrag von uns in dieser Sache so taten, als ginge dies die Stadtverordneten nichts an (CDU) oder als sei in Bensheim alles in Ordnung (GLB). Letzteres Argument wurden von den Grünen vorgetragen, deren Fraktionsvorsitzende in den Kreistagen Bergstraße und Odenwald genau entgegengesetzt argumentiert. Die GLB hat sich im Koalitionsvertrag mit der CDU einbetoniert und hat damit die Fähigkeit zur Auseinandersetzung auf der Basis von Grundüberzeugungen weitgehend verloren.

Ein halbes Jahr CDU/GLB-Koalition – keine erfreuliche Bilanz

 
Das erste halbe Jahr der CDU/GLB Koalition ist ein Trauerspiel

Da stellt sich kurz nach der Wahl heraus, daß die Stadt ein Parkhaus über die Jahre hinweg einfach hat  vergammeln lassen. Jedem Bürger wäre es fürchterlich peinlich, wenn ihm dies privat passiert wäre. Aber anstatt hierfür die Verantwortung zu übernehmen, tun CDU und Bürgermeister gerade so, als sei es das Normalste von der Welt, daß die Stadt für die 2 Mio. € Neubaukosten die Haftung übernimmt. Offenbar meint die CDU, daß sich die Bürger doch eigentlich doch freuen müßten, daß das alte Parkhaus verrottet ist, denn jetzt bekommen sie ja ein neues. 

Auf seine Mitverantwortung für den Gebäudeverfall angesprochen, zeigt der Bürgermeister in der Stadtverordnetenversammlung auf seinen Magistratskollegen Strauch. Gerade auf den, dessen Kompetenzen immer weiter beschnitten wurden und den die CDU spürbar gerne in die Wüste schicken möchte. Ein Musterbeispiel an Mut und Kollegialität war da zu bestaunen .

 Leider mußten wir auch feststellen, daß die CDU/GLB-Koalition offensichtlich der Meinung ist, daß gute Ideen nur dann wirklich gut sind, wenn sie auch aus ihren Reihen stammen. Wie sonst wäre es zu erklären, daß der beschriebene SPD- Antrag zur Teilnahme an dem Innovationswettbewerb der Deutschen Telekom erst gar nicht ernsthaft in Erwägung gezogen wurde. Mit fadenscheinigen Gründen wurde abgelehnt: Der Antrag der SPD sei ein Jahr zu spät gekommen, so der CDU-Fraktionsvorsitzende Woißyk, wohlwissend, daß die Ausschreibung der Telekom erst am 31. Mai 2006 begann. Natürlich wußte Herr Woißyk auch, daß die SPD alle Fraktionen frühzeitig vor der Stadtverordnetenversammlung in Kenntnis gesetzt hatte und Zusammenarbeit anbot.  

Besonders bestürzend war in diesem Zusammenhang die Einschätzung des Bürgermeisters, die Teilnahme an diesem Wettbewerb schade doch der GGEW-Tochter GGEWnet! Offensichtlich weiß der Bürgermeister nicht so recht, was dieses Unternehmen, in dessen Aufsichtsrat er doch sitzt, überhaupt macht. Die GGEWnet bietet Kommunikationsnetze an,  und diese würden sich, allein schon über die in einem solchen Wettbewerb erzeugten und umgesetzten Ideen, besser auslasten als heute.  Das GGEW- Unternehmen hätte also nur  profitieren – nicht verlieren – können.
Wir haben davon abgesehen, den Rücktritt des Vorsitzenden des Bauausschusses aufgrund persönlicher Verfehlungen weiter zu thematisieren.  Wir empfinden weder Freude noch Häme – da keine politische Kraft (auch wir nicht) gegen persönliche Fehltritte ihrer Repräsentanten gefeit ist.

Alles in allem könnte uns aus der Oppositionssicht heraus diese wenig erfreuliche Bilanz ja eigentlich freuen, aber leider führen die Schwächen der Koalition  zu einem Vor-sich-hin-Regieren, an dem die Stadt Schaden nimmt. Wir warten  dringend auf Besserung!

Besuch in Mohacz

Vom 17. bis 21. August fuhren die SPD-Stadträte Reinhard Grohrock und Peter Rapson sowie der SPD-Ortsbeirat (West) Fred Stumpf als Delegation der Stadt Bensheim in unsere Partnerstadt Mohacs.

Nach einer Übernachtung in der kleinen ungarischen Stadt Mosonmagyarovar direkt an der Landesgrenze ging es weiter nach Mohacz, wo die Delegation gegen Mittag eintraf.

Die Vorsitzende der deutschen Minderheit Frau Henriette Rang und György(Juri)Lehel, der seitens der Stadt Mohacs die Organisation übernommen hatte, kümmerten sich in den Tagen bis zur Abfahrt rührend um die deutschen Gäste.

Ihnen wurde ein abwechslungsreiches Besuchsprogramm geboten mit Ausflügen in die  Stadt Pecs(Fünfkirchen) und das Heilbad Harkany.

Am Sonntag feierten die Ungarn ihren Nationalfeiertag. Aus diesem Anlaß  wurde eine Sondersitzung des Stadtparlamentes einberaumt, wo unsere drei Genossen die Stadt Bensheim als offizielle Delegation vertraten. 

Anschließend gab es einen Empfang bei Bürgermeister Szeko, der es sehr bedauerte, daß Bürgermeister Thorsten Herrmann als Repräsentant Bensheims zu Hause geblieben war, zumal die rumänische wie auch die kroatische Partenerstadt mit ihren Bürgermeistern vertreten waren.

Für das Jubiläum 20 Jahre Städtepartnerschaft Mohacs-Bensheim, das im Mai 2007 gefeiert wird, wurde unsere Delegation wieder herzlich eingeladen. Auch darf die überwältigende Gastfreundschaft der Mohacser nicht unerwähnt bleiben.

 

Veranstaltungen

Wir haben eine Vertreterin der renommierten Bertelmann-Stiftung zu einem Vortrag über kommunalpolitische Gestaltungsmöglichkeiten in der Seniorenpolitik – und die betrifft an diesem Abend schon alle Über- 50-Jährigen! – eingeladen. 

26. Oktober, 19,00 Uhr in der Galerie am Ritterplatz
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